. Schlacht bei Bornhöwede; die Deutschen 
schlagen die Dänen. 

.* Friedr. Wilh. Bessel, der bedeutendste As- 
tronom der neusten Zeit, zu Minden. 
Erfindung des eleetro-galvanischen Telegraphen 
durch Th. S. v. Sömmering. 

. Rastatt ergiebt sich den Preussen auf Gnade 
und Ungnade. 

. Die Preussen vor Florisdorf. Das Gefecht bei 
Blumenau unweit Pressburg wird durch die 
Nachricht von der 5tägigen Waffenruhe un- 
terbrochen, 

23. Juli. 

. Schleswig kommt im Frieden zu Friedrichs- 
burg au Dünemark. 

. Handels- und Schiflahrtsvertrag 
England und Belgien. 

. Napoleon ernennt die Kaiserin Eugenie zur 
Regentin. 


Zur Ktiegslage. 

Zu der geſtern telegraphiſch gemeldeten Aus⸗ 
breitung der Ruſſen ſenſeit der Donau nach 
Weſten durch die Einnahme von Rahowa, tür. 
kiſch Oreawa, kann heute noch berichtet werden, 
daß dieſelben mit dem 9. Armeekorps und einer 
Diviſion des 8. noch weiter in dieſer Richtung 
auf Tzibar Palanka und über Lom Palanka hin⸗ 
aus weiter vorgeſchritten ſind und dieſem Heerer⸗ 
theile wohl die Gewinnung von Widdin über: 
tragen ſein dürfte. Das 14. Armeekorps hat 
außer Kuſtendſche inzwiſchen auch Tſchernawoda, 
welches die Türken beim Abzuge in Brand fied: 
ten, eingenommen. Wie die Sachen zwiſchen 
dem ruſſiſchen Hauptcorps dieſſeits des Balkan 
und den Türken, die zwiſchen den 4 Feſtungen 
und dem Balkan zuſammengedrängt auch über 
eine Heeresmacht von wenigſtens 100,000 Mann 
verfügen müfjen, zur Zeit ſtehen mögen, darüber 
fehlt es auch heute an einer neuen Meldung. 
Bis an Silliſtria hin einerſeiis und weſtlich 
Ruſtſchuk und den Lom⸗Fluß dürfte kein Hecres⸗ 
körper der Türken mehr vorhanden ſein. Bei 
Siliſtria find eine große Zahl Schiffe im Ha⸗ 
fen verbrannt worden, wonach deſſen Cernirung 
wohl auch nahe bevorſteht. 

Die über den Balkan vorgedrungenen ruſ⸗ 
ſiſchen Colonnen, deren Stärke noch unbekannt, 
aber jedenfalls ſchon durch den fortdauernden 
Uebergang bedeutend gehoben ſein mag, haben 
außer Kezanlük, Jenizagra, Eski Zaͤgra auch 
Jamboli beſetzt und dringen zum Theil direet 
im Thale des Ghiopſo auf Philippopel ver. Der 
neu ernannte türkiſche Obergeneral Mehemed Ali 
Paſcha toll der früher vielgenannte Berliner De⸗ 
troit ſein. Sein Witz dürfte der eingeriſſenen 


DLDaicbt für Siebe, 
Roman 


von 
Hermine Frankenſtein. 


zwischen 


Gortſeßung) 
Jedes Wort, welches er ſprach, ſchnitt der 
armen Claudia durch's Herz. Sie, die ihr Leben 
für ſeine Liebe gegeben hätte, mußte ihn ſo um 
eine Andere klagen hören, um eine Andere weinen 
ſehen und fühlen, daß ſie ihm nur eine Schweſter 
war. Das war hart, ſehr hart, aber ſie war 
muthig und ihre Lebe war rein und ſelbſtlos 
und ſo verbarg ſie die Wunde, aus der ſie 
blutete. 

„Nein, Sie können nichts thun,“ murmelte 
Claudia. 

„Aber ich bin geängſtigt um ihretwillen,“ 
fuhr er fort. „Dieſer Mann würde vor nichts 
zurückbeben, nicht einmal vor einem Morde, wenn 
er ahnte, was vorgefallen iſt, und ich ſehe keinen 
Ausweg, mir Gewißheit zu verſchaffen.“ 

„Ich will es für ſie thun,“ ſagte ſie mit 
leiſem Seufzer. „Mich wird man einlaſſen, 
wenn auch ſonſt Niemand in's Haus darf, und 
was auch im Hauſe vorgeht oder vorgegangen 
iſt, werde ich erfahren.“ 

„Dank, Dank,“ ſagte Francis, Hoffnung 
een „Werden Sie bald gehen?“ 

a “ 


„O, wie gut Sie find! Vielleicht werde ich 


geben. 


Oeſterreiſch⸗Senſationelles. 


Sei! einigen Tagen find die Blätter von 
Nachrichten über einen geheimen Vertrag zwi⸗ 
ſchen Rußland und Italien erfüllt, die auffallen⸗ 
der Weiſe ſammt und ſonders ihren Urſprung 
auf Wien zurückführen. Die Idee hat von dem 
Reize der Neuheit keine Spur an ſich. Der 
„Gebeime Vertrag" iſt von gewiſſen Zeitungs 
korreſpondenten mindeſtens ein dutzendmal zu 
Telegrammen ausgebeutet worden. Diesmal hat 
ſich die Nachricht der Ehre zu erfreuen, von den 
namhafteſten Zeitungen foöportirt zu werden. 
Nach einem Telegramm der „Köln. Ztg.“ aus 
Wien glanbt man dort, es beſtehe ein geheimer 
ruſſiſch⸗italieniſcher Vertrag, wonach vielleicht 
Albanien an Italien fallen könnte; doch würde 
derſelbe, ſobald er poſitiv erkennbar wäre, auf 
den Widerſtand Oeſterreichs ſtoßen. Der „Augsb. 
Allg. Ztg.“ wird ebenfalls von Wien telegraphirt, 
daß England von der italieniſchen Regierung die 
genaueſten Erklärungen über dieſen Gegenſtand 
gefordert habe. Ebenſo will die Wiener „Mon⸗ 
tagsrevue“ Meldungen über die Aktionsluſt 
Italiens aus Rom erhalten haben. Der „ Peſter 
Lloyd“ iſt in ähnlicher W.ije unterrichtet wor⸗ 
den, daß Italien den Hafen von Antivari in 
Italien zu beſetzen beabſichtige. Jedenfalls iſt 
überaus merkwürdig, daß wir von all' dieſen 
Dingen über Wien die Kunde beziehen müſſen. 
Aber auch noch andere Verdächtigungen werden 
von Wien aus mit einem Eifer verbreitet, der 
wahrlich der beſten Sache würdig wäre. So 
hat der Londoner „Standard“ folgende Depeſche 
von ſeinem Wiener Korreſpondenten erhalten: 
„Unter den neneſten Kunſtgriffen der ruſſiſchen 
Diplomatie, die den Zweck haben, Oeſterreich im 
Schach zu halten, befindet ſich, wie hier bemerkt 
wird, der, daß einer großen Partei in Polen 
geftattet wird, ein Projekt zur Vereinigung aller 
früheren polniſchen Provinzen unter ruſſiſcher 
Souveränität zu fördern. Dies wird hier als 
ein bloßer ballon d’essai angeſehen. Es find 
indeſſen Beweiſe erlangt worden, daß einige ſehr 
hochgeſtellte Perſönlichkeiten in Rußland gerade 
jegt in intimem Veikehr mit jenen polniſchen 
Edelleuten ſtehen, die vor der Rebellion im 
Jahre 1863 zu Gunſten einer Verſöhnung mit 
Rußland waren, als letzteres geneigt war Polen 
eine Autonomie zu gewähren.“ Noch weit er⸗ 
giebiger für die Senſationsſucht iſt das Verhält⸗ 
niß Serbiens zu den Dingen im Orient. Ur⸗ 
ſprünglich handelt es ſich um den unmittelbaren 
Eintritt Serbiens in die Aktion, dann um die 
Frage, ob die ruſſiſchen Truppen, ohne die Inter⸗ 
r K——— —— 


eines Tages im Stande ſein, Ihre Güte zu ver⸗ 
gelten.“ x E 

Er ſtand jetzt auf und verabſchiedete ſich 
von Claudia. Dieſe verſuchte ihre Gedanken zu 
ſammeln, aber die heftige Aufregung des Abends 
wirkte noch nach und ein kalter Schweiß ſtand 
auf ihrer Stirn. 

„So geht es nicht,“ ſagte fie ſich. „Ich 
muß verſuchen, wenigſtens eine Zeit lang noch 
aufrecht zu bleiben, bis die Dinge beſſer ſtehen 
als jetzt. Ich hoffe, daß Francis nicht geſehen 
wurde. Wenn aber doch — ach, ich zittere bei 
dem Gedanken. Arme Alma!“ 

„Ein trockener Huſten, der fie in der letzten 
Zeit häufig gequält hatte, befiel fie in dieſem 
Augenblicke und das Taſchentuch, mit dem ſie 
ſich über die Lippen fuhr, trug Blutspuren. 

„Das iſt der Anfang vom Ende!“ ſagte 
ſie traurig. „Soll ich ſterben, wie meine Mutter 
ſtarb, langſam Tag für Tag hinſiechend? Nun, 
vielleicht iſt es beſſer jo. Für wen ſollte ich 
leben? Wenn ich ſie Beide nur glücklich ſehen 
könnte, würde ich ruhig und gern ſterben.“ 

Bald darauf kam Dorothy herein und 
als fie ſah, in welch' aufgeregtem Zuſtande ſich 
ihre Herrin befand, redete ſie ihr ſchmeichelnd, 
wie einem kranken Kinde, zu, ſich zu Bett zu 
legen. 

e Claudia gab nach und ließ ſich von ihr 
entkleiden; aber ſie konnte keine Ruhe finden 
und wenn ſie einſchlief wurde ſie von wilden 
Träumen geängſtigt. 


allerjüngſten Zeit in Wien angefragt haben, 
welche Haltung die öſterreichiſche Regierung an⸗ 
nehmen würde, im Falle Rußland ſich gezwun⸗ 
gen finden dürfte durch Serbien zu marſchiren, 
um die türkiſchen Poſitionen in Bulgarien zu 
umgehen und ſomit einen Uebergang über das 
Balkangebirge zu forciren. Das öſterreichiſche 
Miniſterium habe jedoch energiſch gegen eine 
ſolche Verletzung beſtehender Verträge proteſtirt.“ 
Alle dieſe Nachrichten von A bis Z find bereits 
ſo oft aufgetaucht, durch Thatſachen geſchlagen 
und wieder aufgewärmt worden, daß ſie nachge⸗ 
rade zum Schiboleth der politiſchen Geſchmackloſig⸗ 
keit geworden find. 


Diplomatiſche und Internationale 


Information. 

Man lieſt in der „Correſpondance Havas:“ 
„Einige franzöſiſche Blätter fahren fort, der 
Gegenwart des Vicomte von Gontaut⸗Biron zu 
Ems, wo ſich gleichzeitig der deutſche Kaiſer be⸗ 
findet (2) einen Charakter und einen Zweck bei⸗ 
zumeſſen, welcher derſelben völlig fremd iſt. Unſer 
Botſchafter hat ſich an dieſen Badeort lediglich 
im Intereſſe ſeiner Geſundheit begeben und iſt 
mit keiner beſonderen Miſſion bei Sr. kaiſerlichen 
Majeſtät weder direkt noch indirekt beauftragt. 

— Ueber die geheimnißvollen Vorgänge im 
Vatikan erhält die Londoner „Daily News“ einen 
Bericht aus Rom, der den ſeltenen Vorzug hat, 
keiner bekannten Thatſache zu widerſprechen. Wir 
können daher dieſer Nachricht ein gewiſſes kriti⸗ 
ſches Intereſſe nicht verſagen; der Bericht lautet: 
‚Man glaubt hier, daß der Vatikan ſeinen Plan 
eines katholiſchen Kreuzzuges vervollſtändigt hat 
durch Errichtung einer Generalkommiſſion inner⸗ 
halb derſelben die ganze katholiſche Welt vermit⸗ 
telſt des Episkopats konvergiren fol. Die Kom⸗ 
miſſion umfaßt die Vertreter der liberalen Berufe 
und des Militärs. Ihr Ziel iſt das unmandele 
bare der Bekämpfung freier Inſtitutionen im 
Allgemeinen und der italieniſchen Einigkeit im 
Beſonderen, kurz die Unterdrückung von Allem, 
was gegen den Syllabus und die weltliche Macht 
des Papſtthums iſt. Ihre Verzweigungen und 
Hülfsquellen ſind unendlich, und was von beſon⸗ 
derer Wichtigkeit iſt, ihr Progamm ſteht in völ- 
ligem Einklange mit dem vorherrſchenden Geiſte 
des Katholizismus Der Vatikan hegt die Idee, 
die diplomatiſche Aktion Oeſterreichs, Frankreichs 
und Spaniens für ſeine Seite zu gewinnen, und 
verzweilfelt nicht daran, England dazu zu brin⸗ 
gen, gemeinſame Sache mit den anderen Mäch⸗ 
ten zu machen. Mittlerweile hat ſich der Mar⸗ 
quis di Baviera, Oberſt der päftiichen Nobel⸗ 
garde und Redakteur des „Oſſervatore Romano,“ 
2... —. 


Zeitung. 
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männer.“ 

— Die Geſtaltung der Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich⸗Ungarn und England bildet für 
öſterreichiſche und engliſche Journale ſortgeſetzt 
einen Gegenſtand ſubtiler Erörterungen. Auch 
für das deutſche Reich kann die Eventualität 
eines Bündniſſes zwiſchen England und Defter- 
reich nicht gleichgültig ſein, denn daſſelbe würde 
mit dem Bunde der Dreikaiſermächte kaum ver⸗ 
einbar ſein. Indeß iſt die ganze Frageſtellung 
eine künſtliche, da wir den Dreikaiſerbund Tag 
für Tag wirkſam ſehen. Die Konnivenz Ruß⸗ 
land's gegen Oeſterreich und öſterreichiſche In⸗ 
tereſſen geht thatſächlich jo weit, daß es nicht 
allein Serbien zwingt Frieden zu halten, jondern 
daß es auch darauf verzichtet, die werthvolle 
rumäniſche Streitmacht auf der rechten Seite der 
Donau zu verwenden. Dieſe Thatſache verdient 
mit beſonderem Nachdrucke hervorgehoben zu wer⸗ 
den. Der Dreikaiſerbund iſt heute noch feſt 
und ungelockert, und das offizielle Oeſterreich 
kennt die friedlichen Eigenſchaften, die es dem⸗ 
ſelben zu verdanken hat. Wir müſſen es da⸗ 
rum für ganz korrekt erklären, wenn die 
Wiener Offiziöſen ſagen, „die Ueberſchreitung des 
Balkans durch die Ruſſen jet ein bedeutungs⸗ 
voller militäriſcher Vorfall, involvire jedoch keine 
Veränderung der politiſchen Situation. Für 
Oeſterreich⸗Ungarn ſei auch jetzt kein Anlaß vor 
handen, aus der bisher beobachteten Zurückhal. 
tung herauszutreten.“ >> 

— Wie das „Bureau Hirſch“ meldet, hat 
ſich hier in Folge des Rückgangs des ruſſiſchen 
Papierrubelpreiſes eine beſondere Spekulation 
für Ankauf ruſſiſcher 10, 15⸗ und 20⸗ Kopeken⸗ 
Scheidemünze gebildet. Das Silber wird in Ber⸗ 
lin eingeſchmolzen und nach England geſandt. 
Im Laufe zweier Wochen ſolleu für mehr als 
100,000 Rubel ruſſiſcher Scheidemünze ausge⸗ 
führt worden ſein, und der Silbermünzenexport 
bedeutende Dimenſionen angenommen haben. 
BF»3œK t t——B— I 

Deulſchland. 


Berlin, den 20. Juli. Zu dem zu 
erneuernden Handelsvertrage mit Oeſterreich ver⸗ 
ſpricht man ſich Seitens unſerer Regierung nur 
dann eine Ausſicht auf Erfolg, wenn die öfter- 
reichiſche Regierung ganz bedeutende Konzeſſio⸗ 
nen nach freihändleriſcher Richtung hin macht. 
Die ſeit Wochen zwiſchen Berlin und Wien ge. 
führten vertraulichen Pourparlers — auch die 
neuliche Anweſenheit unſeres Botſchafters in 
Wien, Graf Stollberg, wird mit dem Abſchluß 
des Handelsvertrages in Verbindung gebracht — 
haben bis zu dieſer Stunde noch zu keinem Re⸗ 
ſultate geführt. 
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48. Kapitel. 


„„Die Nacht ſchlich langſam vorbei, aber 
ſchließlich nahm ſie doch ein Ende, wie ſelbſt die 
längſte es nimmt, und der neue Tag war kaum 
angebrochen, als Claudia Wynne, von ſeltſam 
banger Furcht gequält, aus ihrem aufgeregten 
Schlummer erwachte. 

Sie hatte einen Traum gehabt, einen hoͤchſt 
ſonderbaren Traum, und ſie konnte den Eindruck, 
den er auf ſie gemacht hatte, nicht abſchütteln. 
Sie hatte geträumt, daß Alma an ihr Lager 
getreten war, bleich und athemlos und ihr mit 
dem Finger winkend zugerufen hatte: „Komm'! 
Komm'!“ 

Und dann verſchwand die Geſtalt, und Claudia 
warf ſich unruhig auf ihrem Lager hin und her 
bis die Erſcheinung wiederkam und mit flehent⸗ 
lich ausgeſtreckten Armen in kläglichem Tone 
ausrief: 

„Komm'! Komm' gleich!“ 

Dieſesmal war es ſo wirklich und ſie hörte 
die Worte ſo deutlich, daß ſie aus ihrem Schlum⸗ 
mer erwachte, und aus dem Bette ſpringend ſah 
ſie, daß der Morgen eben anbreche. 

Es war natürlich Niemand da, aber fie 
ſchien noch immer die Stimme zu hören, die ſie 
beſchwörend anrief: „Komm'! Rette mich!“ 

„Was kann das heißen?“ ſagte fie ſchaudernd 
für ſich. „Ich glaube ich habe geträumt!“ 

Aber die Simme tönte ihr noch immer fo 
deutlich in den Ohren, 


als ob die Sprecher in inumkehren ſollte, aber jo oft fie das that, f 


ihrer Nähe wäre, und auffahrend begann Claudia 
ſich anzukleiden. 
„Ich will gehen,“ ſagte fie. „Ich kann 
das nicht ertragen. Es iſt vielleicht ſehr thoricht 
von mir, aber wenn es nur eine Einbildung 
iſt, ſo kann ich kein Unheil ſtiften. Wenn es 
mehr als ein bloßer Traum iſt, wenn ſie meiner 
wirklich bedarf, ſo hat mir der Himmel vielleicht 
1 Warnung geſchickt. Ja, ich will zu ihr 
gehen. . 
Sie kleidete ſich, während fie ſprach, ſchnell 
an und hüllte ſich, als ſie fertig war, in einen 
großen warmen Mantel. Dann öffnete ſie die 
Thür und ging leiſe die Treppe hinab. Das 
Hausmädchen ſtarrte ihre Herrin ſtumm und ver⸗ 
wundert an, als ſie ſah, daß dieſe fo zeitig au- 
ging; aber ſie wagte es nicht, eine Bemerkung 
darüber zu machen, ſondern öffnete Claudia das 
Hausthor, und dieſe ſchlug ungeſäumt den Weg 
nach der Straße ein, in welcher Lord Nortonſhall 
wohnte. 8 
Claudia zitterte vor Kälte, als fie in die eiſige 
Morgenluft und auf die ſchneebedeckte Straße 
hinaustrat, und fie begann, ſehr raſch zu gehen. 
Es ſchien ihr ſonderbar, zu dieſer ungewohnten 
Stunde auf der Straße zu fein; und viele neu 
gierige Blicke blieben an der eleganten, dicht ver: 
ſchleierten jungen Dame haften, die um dieſe 
frühe Stunde allein mit geſenkten Blicken dur) 
die Straße eilte. Mehr als einmal blieb fie 
zögernd ſtehen, ungewiß, ob fie nicht doch li 
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— Die erſten Fünfzig⸗Pfennigſtücke neuer 
Prägung find bereits ausgegeben worden. Die⸗ 
ſelben haben zur beſſeren Unterſcheidung von den 
10 Pfennig ⸗Nickelmünzen auf beiden Seiten 
einen Eichenlaubkranz und innerhalb deſſelben, 
En weſentlich kleiner als auf den bisherigen Münzen, 
8 auf der einen Seite den Reichsadler und auf 
% der anderen Seite die Bezeichnung 50 Pfennig. 
ie Köln, 19. Juli. Nah einer Meldung der 
„Kölniſchen Zeitung“ aus Obladen wurden bei 
Ki der geftern Vormittag 9%, Uhr erfolgten Explo⸗ 
5 flon der Rheiniſchen Dynamitfabrik 6 Arbeiter 


0 getödtet und 3 andere ſo ſchwer verſtümmelt, 
5 daß ihr Aufkommen kaum zu hoffen iſt. 
Ausland. 

= Defterreih. Wien, den 19. Juli. Ein 


3 hochoffiziöſes Communique der „Polit. Korreſp.“ 
warnt wiederholt vor Senſationsnachrichten und 
kann bezüglich der Meldung des „Obſerver,“ das 
Wiener Kabinet habe ſich bemüht, die ruſſiſche 
Regierung bezüglich ihrer allfallſigen Friedens⸗ 
geneigtheit vertraulich zu ſondiren, der Verſuch 
+ ſei jedoch erfolgles geblieben, mit voller Beftimmt- 
5 heit erklären, daß auch dieſe Meldung ihrem 
vollen Inhalte nach der thatſächlichen Begrün- 
dung entbehrt. — Ein Telegramm der „Polit. 
Korreſp.“ aus Bukareſt von heute meldet: Die 
Türken haben Czernawoda verbrannt u ſich nach 
Siliſtria zurückgezogen, die Ruſſen haben Czer⸗ 
nawoda beſetzt und ſich der Eiſenbahn bemäch⸗ 
tigt. Die von den Ruſſen in Nikopolis gemach⸗ 
ten Gefangenen werden nach Rußland befördert. 
; — Aus Konftantinopel von geitern wird der 
i „Pol. Korreſp.“ telegraphiſch berichtet, es ſei 
N eine große Kriſis eingetreten und auch der Rüd- 
tritt des Großvezirs Edhem Paſcha bevorſtehend. 
In der Berufung Aarifi Paſchas erblicke man 
einen Umſchwung im Sinne der Anhänger Mid⸗ 
hat Paſchas. An Stelle Abdul Kerim Paſchas 
ſolle Suleiman Paſcha und bis zu deſſen Eintref⸗ 
fen Osman Paſcha das Oberkommando führen. 
Auch Achmed Ejub Paſcha werde als Nachfolger 
Abdul Kerim Paſchas genannt. Die Aufregung 
in der Stadt ſei groß. 
Lemberg, 20. Juli. Die offizielle „Ga⸗ 
f eta Lwowska,“ verſichert, daß alle alarmiren den 
x erüchte und ſenſationellen Zeitungen über eine 
a drohende antiſoziale Gährung unter der Land⸗ 
beievölkerung vollſtändig grundlos ſeien. Zugleich 
ö warnt das Blatt vor dem Heraufbeſchwören er⸗ 
dichteter Gefahren und weiſt die von hieſigen 
Journalen geplante Bildung von Sicherheits- 
Comités zurück, wobei ſchließlich hervorgehoben 
wird, daß die Regierung eine ſolche unberufene 
und ungeſetzliche Privatintervention keinen Au⸗ 
genblick dulden werde. i 
Frankreich. Paris, 19. Juli. Der „Temps“ 
meldet telegraphiſch aus Athen, mehrere Abthei⸗ 
lungen griechiſcher Freiwilliger ſeien über die 
Grenze gegangen; der Ausbruch einer aufſtändi⸗ 
ſchen Bewegung in Theſſalien werde als wahr⸗ 
ſcheinlich angeſehen. Das Miniſterium mache die 
Truppen mobil und bewaffne die Freiwilligen. — 
Das heute an der Börſe verbreitet geweſene Ges 
rücht von Verſuchen, zwiſchen der Türkei und 
Rußland zu vermittein, hat keinerlei Beſtätigung 
gefunden. 
— Die auch nach Deutſchland gemeldete 
Nachricht, der Herzog Decazes beabſichtige von 
ſeinem Poſten zurückzutreten, entbehrt ſicherem 
Vernehmen nach jeder Begründung. Ueberdies 
kündigten die Abendblätter an, daß der Herzog 
Decazes und der Kriegsminiſter Berthaut ſich 
ſchließlich mit dem Oktober als Wahltermin ein⸗ 
verſtanden erklärt haben, der jetzt als ganz un⸗ 
zoueifelhafl betrachtet wird. — Die Provinzial⸗ 
blätter melden eine ganze Reihe Abjegungen von 
Maires und Gemeinderaths⸗Auflöſungen. Wo 
Freimaurerlogen beſtehen, fordern Polizeikommif⸗ 
ſare die Vorfigenden der Logen auf, ihnen die 
Leiſten ſämmtlicher Mitglieder und die Zufammen- 
ſetzung der Vorſtände mitzutheilen. Von den 
meiſten Punkten wird gemeldet, daß die Vor⸗ 
figenden ſich geweigert haben, die Liſten mitzu⸗ 
LT 


ihr die Stimme aus ihrem ſeltſamen Traume 
wieder zuzurufen: 
„Komm', komm' ſchnell!? s 
Und ſie beſchloß, auf alle Fälle weiter zu 
gehen. 5 
„Ja,“ murmelte ſie, „ich muß ſehen, was 
das heißt. Wenn nichts vorgefallen iſt, ſo kann 
nichts Arges daraus entſtehen, aber wenn es 
witklich die Warnung vor irgend einem drohenden 
Unheil war, dann gebe Gott, daß ich noch recht⸗ 
zeitig komme, es zu verhüten. Ich binüberzeugt, 
es war kein gewöhnlicher Traum.“ ö 
Claudia fühlte ſich ermattet, und da in 
dieſem Augenblick ein leerer Wagen an ihr vor⸗ 
beifuhr, rief ſie ihn an und befahl dem Kutſcher, 
ſie an das Ende jener Straße zu fahren, in 
welcher Lord Nortonſhall's Haus lag. 
Matt lehnte ſie ſich in die Wagenkiſſen zu⸗ 
rück und zog die Vorhänge an den Fenſtern vor, 
um von Niemandem geſehen zu werden. Sie 
atte dem Kutſcher befohlen, jo ſchnell als mög⸗ 
lich zu fahren, aber dennoch kamen ihr die Mit- 
nuten wie Jahre vor und es ſchien ihr endlos 
lange zu währen, ehe er ſie am Ende jener 
Straße abſetzte, in welcher das Thor des Hauſes 
ch befand. das für ſie ſo Vieles von Wichtig⸗ 
eit b 


ar 
a Sie entließ den Kutſcher und ging die 
Straße entlang, in weicher der Schnee wie ein 
weißer, dicker Teppich lag und jeder ihrer Schritte 
ils fie ſich ſcharf und deutlich in demſelben ein, 

e vor der Thür des Hauſes ſtand, in welches 
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theilen, ſo daß wohl eine Maßregelung * 
Logen zu erwarten ſteht. ö 

Balkan⸗Halbinſel. Konſtantinopel, 18. 
Juli. Eine Abtheilung regulärer Truppen in 
der Stärke von 20,000 Mann und eine beträcht⸗ 
liche Anzahl Freiwilliger ſind nach Adrianopel 
abgegangen. Die muſelmänniſche Bevoͤlkerung 
von Adrianopel trifft in großen Maſſen hier ein. 

— Konſtantinopel, 19. Juli. Nach den 
vorliegenden Nachrichten marſchiren die Ruſſen 
nach der Einnahme von Kaſanlyk nun auf 
Philippopel. — Ein neues Regiment egyptiſcher 
Kavallerie iſt bier eingetroffen. — Der Palaſt⸗ 
marſchall Said Paſcha iſt interimiſtiſch zum 
Marineminiſter ernannt. Savfet Paſcha hat 
den Poſten als Arbeitsminiſter niedergelegt. 
Der derzeitige Gouverneur von Adrianopel Ali 
Paſcha, ſchon früher Pariſer Botſchafter, ift anſtatt 
Khalil abermals zum Botſchafter in Paris er⸗ 
nannt. 


Prop inzielles. 


Graudenz, 19. Juli. Die nächſte Prü⸗ 
fung der jungen Leute, welche die Berechtigung 
zum einjährigen freiwilligen Militärdienſt bean⸗ 
ſpruchen, jedoch ihre Berechtigung durch Schul⸗ 
zeugniſſe nicht nachweiſen können, findet Dien⸗ 
ſtag, den 4. September und die darauf folgen- 
ben Tage hierſelbſt im Rathhauſe ſtatt. Die 
Meldungen zu dieſer Prüfung müſſen ſpäteſtens 
bis 1. Auguſt d. J. erfolgen. 

— Wie berichtet wird, iſt dem Weihbiſchof 
Jeſchke in Pelplin dieſer Tage von dem Amts⸗ 
vorſteher des Amtsbezirkes Hagenort, hieſigen 
Kreiſes, folgendes Strafmandat zugefertigt wor⸗ 
den: „Hagenort, 17. Juli. 1877. Der Weih⸗ 
biſchof Jefchke zu Pelplin hat am 28 Mai d. 
J. an einem von coſtümirten Reitern auf der 
durch die königl. Hagenorter Forſt führenden 
öffentlichen Gr. Schliewit⸗Pollunier Straße ohne 
polizeiliche Genehmigung veranſta'teten öffentli⸗ 
chen Aufzuge Theil genommen und die Anreden 
entgegen genommen, trotzdem die Verſammlung 
in Gr. Schliewig zweimal durch Gensdarme auf- 
gelöft war. Es wird deshalb gegen den Jeſchke 
auf Grund der 88 10 und 17 der Verordnung 
vom 11. März 1850 eine bei der Amtskaſſe zu 
Kl. Krowno zu erlegende Geldſtrafe von 10 
Ag, an deren Stelle, wenn ſie nicht beizutrei- 
ben it, eine Haftſtrafe von 2 Tagen tritt, feſt⸗ 
geſetzt. Der Amtsvorſteher Schmidt“. Der be- 
zügliche Aufzug war dem Weihbiſchof bei Gele- 
genheit einer Firmungsreiſe veranſtaltet worden. 
Die Theilnehmer daran haben natürlich gleiche 
Strafmandate erhalten. 

Danzig, 20. Juli. Vorgeſtern fand die 
formelle landespolizeiliche Abnahme der Enditrede 
der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn auf preußi⸗ 
ſchem Gebiet durch eine Miniſterial.Commiſſion 
ſtatt. — Geſtern begab fi Herr Oberbürger⸗ 
meiſter von Winter behufs perſönlicher Verhand— 
lung mit dem dort anweſenden Generalgouver⸗ 
neur von Polen, Graf Kopebue, über den Er⸗ 
öffnungstermin für die polniſche Strecke nach der 
preußiſch⸗polniſchen Grenze, und es ſoll demnächſt 
über die Betriebseröffnung auf dieſer Strecke ſei⸗ 
tens der Direction Beſchluß gefaßt werden. 

Allenſtein, 19. Juli. Das neue ftädti- 
ſche Gymnaſium wird am 8. Oktober d. J. er⸗ 
öffnet. Da die Anſtalt ein Simultangymnaſium 
werden ſoll, hat ſie ſelbſtverſtändlich den Groll 
der Römlinge erregt, die nun einmal das Erm 
land als ihre Domäne betrachten. Und nicht 
nur gegen das Simultangymnaſium als ſolches 
wendet ſich ihr Zorn, ſondern fie find auch da- 
rüber unzufrieden, daß mehr evangeliſche als ka— 
tholiſche Lehrer berufen worden ſind; es ſollen 
nämlich, einſchließlich des Direktors, fünf evau⸗ 
geliſche und drei katholiſche Lehrer angeſtellt wer⸗ 
den, wozu wahrſcheinlich noch ein katholiſcher 
Religionslehrer kommen wird. 

Bromberg, den 19. Juli. Die angekün ⸗ 
digte Eiſenbahn⸗Konferenz zwiſchen Vertretern der 
Oſtbahn⸗Direktion und Abgeordneten der kauf⸗ 
männiſchen und landwirthſchaftlichen Korporati— 


ſie eintreten wollte. 

Wie ſollte ſie hineingelangen? 

Das war eine Schwierigkeit, an die ſie 
bisher nicht gedacht hatte, und jetzt, wo ſie auf 
der Schwelle ſtand, erſchien es ihr faſt wie eine 
Unmöglichkeit, und unentſchloſſen, was fie thun 
ſollte, ſtand ſie da. 

Und wieder klang die Stimme mit bebendem 
Nachdrucke in ihrem Ohr. 

„Komm', komm' ſchnell!“ 

Verzweiflungsvoll ſchau te Claudia auf die 
mit eiſernen Riegeln verſchlsſſe Thür. Was 
ſollte ſie thun? Wenn ſie die große Glocke zog, 
brachte fie das zanze Haus in Aufregung, wurde 
ehrerbietigſt in die Staatszimmer geführt, und 
ihr Zweck — obwohl fie eigentlich ſelbſt kaum 
wußte, was ſie mehr vorhatte, als in's Haus zu 
gelangen — wurde gänzlich vereitelt, 

„Was ſoll ich thun? — was fol ich thun?“ 
jammerte ſie verzweiflungsvoll und die Hände 
ringend, als die rufende Stimme in ihrer Ein- 
bildung verhallte. TER 

Das Glück begünftigte fie jedoch. Während 
fie noch jo daſtand, ungewiß was fie thun ſollte, 
ertönten hinter ihr die gedämpften Fußtritte eines 
Mannes im Schnee. Un willkürlich trat fie in 
den Vorſprung des Thorweges, hoffend, nicht 
geſehen zu werden; aber zu ihrer Ueberraſchung 
und zu ihrem Entſetzen blieb der Mann vor 
demſelben Thore ſtehen. Dann aber erkannte ſie 
ihn und ſtieß einen Schrei der Erleichterung 
aus. 
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onen hat am 13. d. M. ftatigefunden. Der 
landwirthſchaftliche Gentralverein für Weſtpreu⸗ 
ßen war durch die Herrn Weinſchenk⸗Lulkau und 
Wiſſelinck⸗Taſchau vertreten. Die Verhandiun⸗ 
gen begannen mit der Zurückweiſung des vom 
Vorſteheramt der Königsberger Kaufmannſchaft 
geſtellten und von vielen Seiten unterſtützten An⸗ 
trages auf Ermäßigung der Fracht für Hölzer 
im Verkehr der Oſtbahn. Die Direktion der 
Oſtbahn erklärte, daß ſie keinen Grund finde u. 
auch nicht in der Lage ſei, die Klaſſifikation in 
dem ſeit dem 1. Juli eingeführten Tarif wieder 
einſeitig abzuändern. Ein erfreulicheres 
Reſultat hatte der 
der Kaufmannſchaft zu Danzig geſtellte Antrag, 


den Tages⸗Courierzug auch für die Wintermo- 


nate fortbeſtehen zu laſſen. Die Direktion er— 
klaͤrte ſich bereit, den Zug beizubehalten, und 
zwar ganz in der bisherigen Weiſe. Der Antrag 
des Vorſteheramts der Königsberger Kaufmann⸗ 
ſchaft, die Errichtung eines Lagerhauſes in Köͤ⸗ 
nigeberg betreffend, ſoll Gegenſtand ausführlicher 
Verhandlung auf einer zu dieſem Zwecke zu be⸗ 
rufenden, Anfangs Oktober ſtattfindenden Eiſen⸗ 
bahn Konferenz werden. — Schließlich wurde 
noch zwiſchen den Vertretern des Danziger Vor⸗ 
ſteheramts und der Direction der Oſtbahn in 
einer Spezial⸗Konferenz über Herſtellung eines 
direkten Verkehrs zwiſchen Danzig und Odeſſa 
verhandelt. 

Inowraclaw. In der Nacht vom 20. 
zum 21. d. Mts. iſt dem Gaſtwirth Otto La- 
ſchinski aus Dt. Suchatowka, Kreiſes Inowrac⸗ 
law ein, einfpänniger gewöhnlicher Breiterwagen 
nebſt einem Pierde (brauner Wallach ohne Ab— 
zeichen, 9 Jahr alt und ungefähr etwas über 
5 Fuß groß), ſowie Hemden, Beitwäſche, Klei⸗ 
dungsſtücke u. |. w. geſtohlen worden. Der 
Dieb iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. 

— Zur Beherzigung für Aus wande⸗ 
rer. Trotz der unglücklichen Schickſale, weſche 
Auswanderer aus unſerer Provinz in fremden 
Welttheilen häufig erleiden, und wovon einzelne, 
die nach unſäglichen Plagen es noch moglich 
machen konnten zurückzukehren, durch ihren gänz⸗ 
lich armſeligen Zuſtand lebendiges Zeugniß able⸗ 
gen, finden ſich immer noch Thoren, die ſich 
durch das Zureden gewiſſenloſer Agenten, welche 
für jeden von ihm verführten Menſchen eine be- 
ſtimmte Prämie als Sündenlohn erhalten, ver⸗ 
leiten laſſen, ſich jenſeits des Meeres eine neue 
Heimath zu ſuchen, in welcher ihnen goldene 
Berge vorgeſpiegelt werden Um unſererſeits fo 
viel wir vermögen, zur Belehrung der Verblen⸗ 
deten beizutragen, theilen wir nachſtehend über 
das Schickſal, welches mehrere hundert Auswan⸗ 
derer hauptſächlich aus Weſtpreußen u. Poſen in 
Venezuela im vorigen Jahre betroffen hat, das— 
jenige, was wir aus zuverläſſiger Quelle neuer⸗ 
dings erfahren haben, mit. 

Die bekanntlich durch die Vermittelung ei⸗ 
nes gewiſſen Gurowski für dieſen ſüdamerikani⸗ 
ſchen Staat angeworbenen, in Antwerpen wegen 
Mangels der verheißenen freien Paſſage im No— 
vember v. Is. in hülfloſe Lage gerathenen m eft- 
preußiſchen Auswanderer find zwar, elwa 500 
Köpfe ſtark, gegen Ende des verfloſſenen Jahres 
nach Venezuela weiter befördert worden, doch 
befanden ſich die Erwachſenen unter ihnen nach 
dem Verluſte ihrer Habe, und einer beträchtlichen 
Anzahl der mitgenommenen Kinder, in einem 
durch Krankheit und Entbehrungen ſo erſchütter⸗ 
ten Geſundheitszuſtande, daß es ihnen an Kraft 
und Muth gebrach, um für ihren und der ihnen 
gebliebenen Familienmitglieder Lebensunterhalt 
zu ſorgen. Sie wurden deshalb in dem Imme⸗ 
grantenhauſe zu Caracas untergebracht, woſelbſt 
fie einige Zeit hindurch auf Koften der Venezue⸗ 
laniſchen Regierung verpflegt worden ſind. Neu⸗ 
erdings find fie aus demſelben entlaffen worden, 
weil fie wiederhoit Anerbieten, die ihnen ge- 
macht wurden mit der Erklärung abgelehnt hat- 
ten, ſich nicht von einander trennen zu wollen. 
Sie hatten von der venezuelaniſchen Regierung 
verlangt, mit ihren Glaubensgenoſſen, deren 
Ende Februar noch einige Hundert erwartet wur— 

ͤ— 

Brown!“ riif fie überraſcht. 

Es war in der That Lord Nortonſhall's 
Kammerdiener, der im Begriffe war, in's Haus 
zu treten. Er ſah ſehr blaß und verftört aus, 
als ob er die ganze Nacht nicht im Bett gewe⸗ 
ſen wäre. 

„Brown,“ wiederholte ſie, als er bei dem 
Ton ihrer Stimme erſchrocken zuſammenfuhr und 
ſie verwirrt anſchaute, „kennen Sie mich nicht?“ 

„Sie kennen? Ich — ich —* ſtotterte er, 
verwirrt ihren dichten Schleirn anſtarrend. 

„Ja.“ Und denſelben zurückſchlagend, ent⸗ 
hüllte ſie ihre Züge. 

Usberraſcht zuckte er zuſammen. 

„Sind Sie es, Fräulein 2 

„Ja, ich bin es. Können Sie mich hinein 
laſſen? Ich warte ſchon einige Zeit hier, ohne 
zu wiſſen, wie ich hineingelangen könnte. Ich 
wundere mich nicht, daß Sie überraſcht ſind,“ 
fuhr ſie fort, ſeine erſtaunte Miene bemerkend. 

„Ich ſelbſt ſtaune darüber, daß ich hier bin. 
Aber ich möchte ſofort hineingelangen!“ rief 
Claudia aus. 

„Gewiß, das können Sie, mein Fräulein,“ 
ſagte er, einen Schlüſſel hervorziehend und ihr 
das Thor öffnend. „Soll ich zu Lord Norton⸗ 
ball gehen und ihm melden, daß Sie hier 
ſind? Ich werde Miß Langham rufen, damit ſie 
Ihren Wünſchen nachkommt, denn ich bin eben 
nicht — “ 

„Nein, nein, rufen Sie Niemanden,“ ſagte 


ö 


von dem Vorſteheramt 


den, auf einer Kolonie angefiedelt zu werden. 
Von dem Eiende, in welches fe ſich durch 
Nichtbeachtung der wohlmeinenden Warnungen 
vor der Auswanderung in jenen Staat verſetzt 
ſehen mußten, giebt das folgende wortgetreu wie⸗ 
dergegebene Schreiben eine traurige Schilderung, 
das die ſämmtlich aus Ortſchaften des Bezirkes 
der Königlichen Regierung zu Danzig ausgewan⸗ 
derten Perſonen an den deutſchen Konſul in 
Caracas gerichtet haben, deſſen Rathechläge fie 
nicht befolgt hatten. 8 

An den deutſchen Preußiſchen Herrn Kun⸗ 

ſulad in Karakas. 

Hock geehrter Herr Kunſulad! ergebenſt bit⸗ 
ten wir Preußiſche Einwanderer um Rath und 
Hilfe, denn wir ſehen, daß wir verloren ſein 
werden, denn es verhält ſich ſo, daß wir hier 
nicht leben können und wir ſchon in Frankreich 
42 Kinder verloren haben, hier in La Gugara 
3 Kinder und wenn wir auch wirklich auf die 
Kolonie lommen, da werden wir die übrigen 
Kinder laſſen, auch wo möglich die Frauen und 
was iſt von uns, wir ſind verloren, ſo möchten 
wir bitten, ſo viel wir können Herr Kunſulad, 
ob es nicht möglich ſein wird, ob wir nicht nach 
unſere Heimath zurückkommen können, und unſerem 
Kaiſer und König dienen wollen und nie nach 
Amerika denken, jo bitten wir nochmals und er⸗ 
geben uns alle dem Herrn Kunſulad. 

Folgen 49 Namensunterſchriften, welche mit 
ihren Familien 209 Köpfe repräſentiren. 
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Frauenrache. 


Vor dem Turiner Schwurgerichte ſpielt ſich 
ein Prozeß ab, der in Italien beinahe ſo viel 
Senſation erregte, wie der Prozeß Tourville in 
ganz Europa. Es handelt ſich um ein ſpezifiſch 
italieniſches Verbrechen, um „Mord im Auftrage !. 
Eine Frau Luigia Troſſarello Sola, welche von 
ihrem Manne, einem Staatsanwalte, und ihren 
zwei Kindern getrennt in Turin lebte, unterhielt 
mit einem Heren Francesco Gariglio, einem 
Cbokoladen⸗Fabrikanten, ein intimes Verhältniß. 
Gariglio war ſchon als Student der Geliebte der 
Troſſarello, in deren Haus er ein Zimmer be⸗ 
wohnte. Das Verhältniß dauerte viele Jahre; 
da entſchloß ſich Gariglio, der von der alternden 
Frau bereits wiederholt ſich loszumachen getrach⸗ 
tet hatte, zu einer Heirat mit ſeiner Kouſine 
Moriondo Die Troſſarello ſuchte die Ehe zu 
bintertreiben, da fie aber die Furchtloſigkeit ihrer 
Bemühungen, die ihr vor vier Jahren bei einem 
ähnlichen Anfalle der Untreue ihres Geliebten ge⸗ 
glückt waren, einſah, beſchloß ſie, Rache zu neh⸗ 
men. Sie ſuchte nach einem Manne, welcher 
einen Mordantrag auszuführen bereit wäre. Der 
Erſtbeſte, an den ſie ſich wendete, nahm die Of⸗ 
ferta an, um — die Troſſarello zu beſchwindeln. 
Ein Freund mußte den Gariglio, dem er ziem⸗ 
lich ähnlich ſah, vorſtellen, es wurde ein Mord⸗ 
attentat fingirt und die bedungene Summe von 
der Beſtellerin ausbezahlt. Als dieſe ſich getäuſcht 
ſah, wollte fie ſelbſt ohne fremde Hitfe an dem 
Ungetreuen Bendeita üben, kaufte fi) einen Re— 
volver und übte ſich im Schießen. Da ſie aber 
die Ueberzeugung gewann, daß im entſcheidenden 
Momente ihre Nerven nicht ruhig ſein dürften, 
um das Opfer ſicher zu treffen, hielt fie nach ei» 
nem neuen Helfershelfer Umſchau und fand einen 
ſolchen durch Vermittlung einer Frau Azzario in 
der Perſon eines gewiſſen Gianotti, der den 
Spitznamen „il Tomo“ führt. Der „Tomo“ 
war gegen 300 Frank bereit, die geforderte Ars 
beit prompt und reinlich zu leisten. Gariglio 
wurde von ihm am 24. November v. J. mit ei⸗ 
nem Meſſerſtich in die Herzgegend getödtet. Der 
Sterbende konnte nur noch die Worle: „Es find 
zwei Frauen“ zu den Verwandten, die ihm bei⸗ 
ſpringen wollten, ſprechen. Der Verdacht fiel 
ſofort auf die Troſſarello und dieſe machte ein 
vollſtändiges Bekenntniß, das fie in aller Ruhe 
und Umſtändlichkeit auch vor den Geſchworenen 
wiederholte. Sie erzählt, ſie habe ſeit Jahreu, 
ſeit fie von der Abſicht des Gariglio, fie zu ver 
Rn ————— — —— — 
Claudia, ihn unterbrechend. „Ich gehe direkt 
auf die Zimmer ihrer Herrin.“ 

„Zu Lady Nortonſhall?“ 

„Ja. Ich werde willkommen fein, fürchten 
Sie nichts. Ich habe den Schlüſſel — ſehen 
Sie, hier iſt er — ich kann mich alſo allein 
zurechtfinden. . 

Sie wandte ſich um und wollte die ſchwach 
erhellte Treppe hinaufgehen, aber er hielt ſie 
zurück. 

„Nun, was wollen Sie? fragte ſie. 

„Erwähnen Sie gegen Lord Nortonſhall 
nicht, wenn Sie ihn ſehen, daß Sie mir bei'm 
Hercinkommen begegneten. Er weiß nichts da⸗ 
von, daß ich aus dem Hauſe war, und obwohl 
ich nicht glaube —“ 

„Ich werde ihm nichts ſagen, Sie können 
ſich darauf verlaſſen; ſchon aue Dankbarkeit, daß 
Sie mich unbemerkt herein ließen, werde ich 
ſchweigen.“ 

„Ich danke Ihnen, mein Fräulein” ſagte 
Brown, und verließ fie, um auf fein Zimme zu 
gehen, nicht wenig neugierig, was fie zu fo 
früher Morgenſtunde in's Haus geführt haben 
konnte. 

„Was kann fie vorhaben?“ grübelte er. 
„Ich bin überzeugt, es muß etwas Wichtiges 
ſein, ſonſt käme ſie nicht um dieſe Zeit. Nun, 
es kümmert mich eigentlich nicht und ich werde 
daher auch ſchweigen.“ i 

Fortſetzung folgt.) 


verkauft. 


liche Aufnahme und Beaufſichtigung bei 


‚affen, überzeugt geweſen, keine ruhige Stunde 
mehr gehabt bis zu dem Augenblicke, in welchem 
die Vendetta ihr gelungen ſei. Seither ſchlafe 
ſie wieder ruhig und befinde ſich wohl. Ob man 
e auf das Schaffot oder die Galeere ſchicke, ſei 
ihr vollſtändig gleichgiltig, da fie ſich gerächt 
habe. Von den glücklichen Tagen der Liebe mit 
Gariglio ſpricht die Dame in überſchwenglichen 
Ausdrücken. Das umfaſſende Material, welches 
Staatsauw Itichaft und Vertheidigung zur Bela⸗ 
ftung und Entlaſtung herbeigeſchafft, wirft auf 
das Vorleben der Frau eigenthümliche Schlag 
lichter. Während der Prokurator behauptet, ſie 
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hätte noch einige andere viebſchaften gehabt au- 
ßer mit Gariglio, wird durch die Zeugenaus a⸗ 


gen ihre Treue gegenüber dieſem Manne er bär⸗ 
tet. Zahlreiche Fälle einer ebenſo verſtändigen 
wie diskreten Wohlthätigkeit der Frau werden kon⸗ 
ſtatirt. So ließ fie namentlich verkommene Mäd⸗ 
chen auf ihre Koſten erziehen und verſchaffte ih⸗ 
nen Stellungen. Sie borgte an verarmende Ge» 
ſchäftsleute Gelder entweder ohne oder gegen äu⸗— 


ßerſt mäßige Zinſen und galt in ihrer Umgebung 
als eine Dame, die ſich durch außergewöhnliche 


Herzensgüte auszeichne, die aber auch einen ex⸗ 
zentriſch⸗rkomantiſchen Charakter habe. Ein wah⸗ 


res Prachtexemplar eines Bravo iſt Gianotti. Er 
leugnete nur halb, gewiſſermaßen um die Ehre 


der Fahne zu retten, und gerieth in die fürchter⸗ 


lichſte Aufregung, als ihm räuberiſche Abſichten 


bei dem Morde imputirt wurden. Mit dem Pa» 
thos ſiitlicher Entrüſtung rief er aus: „Ammaz- 
zare si, rubare no“ (umbringen wohl, aber nicht 
rauben), wie denn auch in der That Gariglio 
ſeine goldene Uhr und ſein ſchweres Portemon⸗ 
naie in der Taſche hatte, als man ihn ſterbend 
unter dem Tborbogen ſeines Hauſes fand ei 
Noch iſt das Urtheil nicht gefallt in diefem in- 
tereffanten Prozeſſe, welchem ernite Blätter, wie 
die „Opinione“, lange Leitartikel widmen, in de⸗ 
nen die Miniſter ſehr herbe Dinge darüber hö⸗ 
ren müſſen, daß ſie kürzlich durch Ueberreichung 
der Waffen des ſizi ianiſchen Brigantenchefs Leone 
an den König die Volksmeinung, Banditen mit 
romantiſchem Nimbus zu verklären, unterjtügt 


haben. (B. Bürg. 3 g.) 
Joc ales. 
— Stadtverordneten. Schluß.) Herr H. Schwartz 


ſen. beantragte für das Jahr 1877 von dem Brül⸗ 
kenbau Abſtand zu nehmen, aber eine Commiſſion 
zu wählen, die ſich mit der Frage des Brückenbaues 
beſchäftige, tadelte es, daß die früher beſtandene Brük⸗ 
ten⸗Deputation aufgehoben ſei, und ſagte, der gehoffte 
Ertrag von 24,000 Ag werde bei dem Abbruch der 
dieſſeitigen Brücke nicht herauskommen. Herr Böthke 
vertheidigte wiederholt den Ausſchuß-Antrag, Herr 
Tilk ſchlug vor, wenn die Brücke nicht wiederherge⸗ 
ſtellt werde, dann auch die noch fehlenden Eisböcke nicht 
zu bauen, ſondern die noch vorhandenen Jochpfähle 
nur durch Eiſen zu ſchützen. Herr. Preuß unterſtützte 
den Schwartz'ſchen Antrag. Herr Dr. Kutzner ſagte, 
ſobald die Bahnbeücke zur freien Paſſage geöffnet 
würde, werde doch viel Verkehr an der Stadt vor⸗ 
beigehen, auch wenn die Pfahlbrücke gebaut ſei 

Herr M. Lewin ſprach gegen die Anſicht des 
Herr Tilk, wenn auch die Wiederherſtellung der Brücke 
in dieſem Jahre nicht bewirkt, aber doch beſchloſſen 
werde, ſo müßten auch die fehlenden Eisbrecher noch 
vor dem Winter aufgeſtellt werden. Herr Dr. v. 
Donimirski vertheidigte nochmals die Herſtellung der 
Brücke, die jedoch auf das von ihm geleitete Ge⸗ 
ſchäft ohne Einfluß ſei. Herr Sultan für den An⸗ 
trag Schwartz mit einer Modification hinſichts der 
Eisbrecher im Sinne von Herrn Lewin. Herr v. 
Olszewski fragte wie es mi) der Thätigkeit der in 
Bezug auf den Brückenbrand bereits gewählten Com⸗ 


miſſion ſtehe, Herr Böthke erwiederte: dieſe Com⸗ 


miſſion habe bereits getagt und werde nach Abſchluß 
der Ermittelungen auch Bericht erſtatten. Herr En- 
gelbardt trug eine Ausweiſung über die zu den 
Herſtellungsbauten erforderliche Arbeitszeit vor, wo⸗ 
nach die Brücke nicht wohl vor Mitte Dezember fer⸗ 


Ssuterate. 


Donnerndes Hoc! 


dem Geburtstagskinde 


Dr. Hinkelsoff 


erbeten. § 11. 


Auction 
Dienſtag den 24. d. M. werden von 
dem Königl. Gericht, auf der gerichtlichen 
Pfandkammer zu Thorn 116 Ruthen Dach⸗ 
pappen öffentlich meiſtbietend verkauft. 


Zur Peachtung. 


Gold- u. Silberſachen, Wäſche, Betten, 


Kleidungsſtücke und UÜbren ete., welche 
am erſten Auguſt verfallen, werden in 
meinem Rückkaufsgeſchäft täglich aus⸗ 


tig werden könnte. Nach einigen Bemerkungen des 
Herrn Bürgermeiſter Wiſſelinck wurde über einen 
von Herrn Gieldzynski geſtellten Antrag, „den Neu- 
bau der Brücke zu beſchließen und zugleich eine Com⸗ 
miſſion von 5 Mitgliedern zu wählen, welche die 
Sache in Verbindung mit dem Magiſtrat betreiben 
ſolle' abgeſtimmt, der Antrag angenommen und die 
5 Mitglieder gewählt; da aber alle 5 Gewählten er⸗ 
klärten, dies Mandat nicht annehmen zu wollen, zog 
Herr Gieldzynski den zweiten Theil ſeines Antrages 
zurück. Es wurde nochmals abgeſtimmt u. nun dem modi⸗ 
fizirten Vorſchlage der Ausſchüſſe gemäß beſchloſſen:, den 
Magiſtrat aufzufordern, mit dem Brückenbau vorzu- 
gehen und möglichſt bald.“ Damit war dieſe Ange- 
legenheit für jetzt beendigt. Es wurde darauf für die 
Einſchätzung der Forenſen und juridiſchen Perſonen 
zur Communal⸗Steuer die Commiſſion v. J. wieder⸗ 
gewählt. Von der Ausarbeitung des königlichen 
Kreis⸗Phyſikus Dr. Kutzner betreffend die Geſundheits⸗ 
verhältniſſe von Thorn find der Stadtverordneten— 
Verſammlung 10 Exemplare zugegangen, die bei den 
Stadtverordneten eireuliren ſollen. Endlich wurden 
4 Anleihegeſuche bewilligt und zwar 9950 Ag auf 
die Grundſtücke Altſtadt Nr. 436h und 443; 11950 
auf Neuſtadt Nr. 201/; 3000 Ar auf Altſtadt Nr. 
289; 20,000 A auf Neuſtadt Nr. 13. 

— Ueberfähr. Am 21. Morgens ſind einige Her⸗ 
ren, die zum Baden nach der Bazar-Kämpe hinüber 
fahren wollten, des Sturmes wegen umgekehrt und 
haben auf das Morgenbad verzichtet. Kurz darauf 
wurde wegen des fortwährend heftig wehenden Win- 
des und der dadurch für die Ueberfahrenden erregten 
Gefahr das Ueberſetzen in Handkähnen auf polizeiliche 
Anordnung gänzlich eingeſtellt. 

— Acchaniſches Theater. Die von Herrn Schwie— 
gerling dem Publikum gebotenen Vorſtellungen ſeines 
mechaniſchen Theaters werden ſehr gelungen ausge— 
führt und ſind wohl geeignet nicht bloß Kinder zu 
unterhalten, ſondern auch die Schauluſt Erwachſener 
und gebildeter Menſchen zu befriedigen, die Decora— 
tionen und Garderoben find glänzend und die Ver— 
wandlungen werden mit einer Präciſion und Schnel⸗ 
ligkeit vollzogen, welche das von den größeren auf 
lebendige Akteure eingerichteten Bühnen darin Gelei⸗ 
ſtete weit übertrifft, eben auch nur bei mechaniſchen 
Theatern in dieſem Maaß möglich iſt. Der Beſuch 
iſt leider dem Werth der Leiſtungen nicht entſprechend. 

— Unfug. An dem Wege nach dem altſtäd— 
tiſchen Kirchhofe find durch dankenswerthe Fürſorge 
eine Anzahl Lindenbäume gepflanzt, die von muth— 
willigen Buben in den letzten Tagen arg beſchädigt 
worden ſind. Es wurden von dieſen Baumfrevlern 
nicht nur die Blüthen abgeriſſen — was auch ſchon 
ſchlimm genug wäre und Beſtrafung verdiente — 
ſondern auch, vielleicht um bequemer der Blüthen 
habhaft zu werden, ganze große Zweige abgebrochen 
und dabei nicht ſelten auch die Rinde des Stammes 
und dieſer ſelbſt beſchädigt. Es iſt deshalb, wie 
wir hören, eine Beobachtung des Weges angeordnet, 
und haben diejenigen, welche bei ſolcher Mißhandlung 
der ſchönen Bäume betroffen werden, die Strafe des 
Baumfrevels in ſtrenſtem Maaße zu gewärtigen. 
Es wäre aber auch zu wünſchen, daß jeder anſtändige 
Menſch, der einen ſolchen böswilligen Unfug bemerkt, 
demſelben nicht nur fteuert, ſondern auch wenn irgend 
möglich die Ergreifung des Thäters herbeiführt, 
oder wenigſtens durch genaue Anzeige feine nachträg⸗ 
liche Beſtrafung veranlaßt. 

— Gtrichtsverhandlung vom 20. Juli. Angeklagt 
ſind der Arbeitsmann Franz Rynkowsk und deſſen 
Ehefrau Bertha geb. Vitrin aus Culmſee, der Erſtere 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung, die Letztere wegen 
Bedrobung mit Begehung eines Verbrechens. Der 
Sachverhalt iſt folgender: 

Die Angeklagte Bertha Rynkowska iſt die Mut⸗ 
ter eines vor Eingehung ihrer Ehe mit dem Franz 
Rynkowski gehorenen außerehelichen Kindes, des 21/2= 
jährigen Max Vitrin. Das Kind war dem Franz 
Rynkowski von vornherein ein Dorn im Auge und 
kamen wegen deſſelben häufig unliebſame Scenen 
zwiſchen den Eheleuten vor, ſo daß die Frau häufig 
äußerte, es bleibe ihr nichts anderes übrig als das 
Kind umzubringen, da ſie ſonſt mit ihrem Manne 


Heute Sonntag, den 22. Juli. 


Hrosses Mililair Conzert 


der Kapelle des 61. Ink.⸗Regmts. unter perlönlicher Leitung ihres Kapell- 


meiſters Herrn Rothbarth. 


Kaſſenöffnung A Uhr. Anfang 5 Uhr. 
Entrec A Perſon 25 d., Familien billets zu 3 Perſonen à 50 4. find beim 
Raeiniewski zu haben; Kinder 10 &. 


_ Teppiche! 


Der Verkauf von Malaga⸗Teppichen für den hiefizen Platz iſt mir übergeben 
worden und verkaufe 


Jaquard⸗Teppiche mit 5,50 Wark. 
Geſtreifte mit Jaquard⸗Borte mit 4 Wark. 


Jacob Goldberg. 
Alter Markt 304. 


Kaufmann Herrn 


C. Preuss. 
Breiteſtraße Nr. 446 
Ein gut erhaltener Contrabaß 
ſteht billig zum Verkauf Tuchmacherſtr. 
Nr. 152 bei R. Müller. 
Mauexlatten, 5, 6, 7, welche 
am jenſeitigen, Wegner'ſchen Ufer, 
liegen, verkauft billigft 
Louis Ka ischer, x 
12 Penſionärinnen finden freund⸗ 


Außerordenllich 


Zu wiederüm reducirten Preiſen verkaufe ich bon heute ab 


Perkals mit 37 Pf. 


Jacob Goldberg 
Alten Markt Nro. 304. 


für 1½ Elle. 


den Arbeiten. Zu erfragen in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


I“ kl. renov. Wohn, find von 
ſogl. od. 1. Oktobr. zu vermieth. 
Kl. Gerberſtr. 74. 


ger Vorſtadt. 


alli 


Von 1. Oktober find einige Woh⸗ 
nungen zu vermiethen Brombers 


nicht leben könne. Letzterer behandelte das Kind zu⸗ 
letzt mit einer jo grauſamen Härte, daß die Nach- 
baren annahmen, er wolle es allmählig umbringen u. ſich 
veranlaßt ſahen, der Polizeibehörde von der grauſa⸗ 
men Behandlung des Kindes Anzeige zu machen. Der 
Dr. Lißewski unterſuchte auf Veranlaſſung der Poli⸗ 
behörde den Zuſtand des Kindes. Daſſelbe bot nach 
feiner Wahrnehmung das Bild vollſtändiger Verkom⸗ 
menheit, es war abgezehrt und mager, ſah traurig 
aus und blickte ſtier vor ſich hin und machte den Ein⸗ 
druck der Blödſinnigkeit, es war auch noch ſo unaus⸗ 
gebildet, daß es noch nicht gut gehen und ſprechen 
konnte. Er erfuhr von den Mitbewohnern des Hau⸗ 
ſes, daß Rynkowski das Kind ſeit längerer Zeit auf 
das Unmenſchlichſte gemißhandelt habe, daß es faſt 
täglich von ihm geſchlagen worden, daß dem Kinde 
der Angſtſchweiß ausbreche und es zitterte wenn es 
den Vater ſehe, daß es nicht die nöthige Nahrung 
erhalte und die verehelichte Rynkowska es nicht 
einmal geduldet habe, wenn dem Kinde von den 
Mitbewohnern etwas zu eſſen gegeben wurde. Er 
fand auch auf der linken Schulter des Kindes eine 
tiefblaue Sugillation und in deren Mitte eine 
Hauptwunde von der Größe einer Erbſe, ebenſo an 
der rechten Lende eine Sugillation von 12 Cm. 
Länge und 3 Cm. Breite, auch wurde ihm mitge⸗ 
theilt, daß das Kind in Folge der conſtanten Miß- 
handlungen an der Epilepſie leide. Die vorbezeich- 
neten Thalſachen ſind meiſtens durch Zeugen erhärtet. 
Nach dem Gutachten des Dr. Lißewski find die fort- 
geſetzten Mißhandlungen wohl geeignet das Leben des 
Kindes zu gefährden, es müſſe ein zähes Leben haben, 
weil es den Mißhandlungen bisher nicht erlegen 
ſei. 

Von den Angeklagten, welche leugneten, wurde 
die verehelichte Rynkowska freigeſprochen, der Franz 
Rynkowski dagegen zu zwei Jahren Gefängniß ver- 
urtheilt. Die königliche Staats-Anwaltſchaft hatte 
gegen ihn 3 Jahre Gefängniß beantragt. Der Ge— 
richtshof beſchloß auch die ſofortige Verhaftung des 
Angeklagten. 


Jonds- und Produkten Vörſe. 
Berlin, den 20. Juli. 


Gold x. ꝛc. Imperials 1392,50 G. 

Oeſterreichiſche Silbergulden 178,50 bz. 

do. do. (½ Stück) — — 

Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 213,50 bz. 

Im Termingeſchäft mit Getreide machte ſich eine 
große Zurückhaltung der Käufer fühlbar, die auf den 
Gang der Preiſe nachtheilig wirkte. Auch der Ef— 
fektivhandel lahmte. Weizen hat ſich zwar gut im 
Werthe behauptet, aber Roggen ſowohl, als auch 
Hafer wuren billiger erhältlich. Gek. Weizen 3000, 
Hafer 10,000 Ctr. 

Für Rüböl zeigte ſich das Angebot etwas willi⸗ 
ger, wobei eine kleine Ermäßigung der Forderungen 
eintrat. 

Mit Spritus war es matt. Die etwas herab- 
geſetzten Preiſe erleichterten den Verkehr. 

Weizen loco 205—270 A pr. 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 149—186 Ak 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
(09 130-175 A pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 120-165 Ar pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen Koch— 
waare 157 183 Ax, Futterwaare 140-156 A pro 
1000 Kilo bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 70,5 
Ar bezahlt. — Leinöl loco 63 Ar bez. — Petro— 
leum loco incl. Faß 30,0 Ax bez. — Spiritus loco 
ohne Faß 50,7 A bz. 


Danzig, den 20. Juli. 


Weizen loco war am heutigen Markte bei ſchwa— 
chem Angebot und geringer Auswahl in matter 
Stimmung ohne Kaufluſt und vernachläſſigt; nur 30 
Tonnen ſind verkauft worden und iſt für hellbunt 
129 ypfd. 272½¼ , für ruſſiſch gute Qualität 127 
pfd. 225 Ax, 134 pfd. 253 Ar pr. Tonne bezablt. 
Termine ohne Beachtung. Regulirungspreis 261 Ar. 

Roggen loco ſchwach zugeführt feſt, ruſſiſcher 119, 
119/20 pfd. zu 144, 144½ Ar pr. Tonne. Reguli⸗ 


neten ſtets auf Lager. 


6 Bändchen für 1 


— —p Gü—— — ͤ SçZÄ ä — 333333333 8 —— — 


ZWIEG’S GARTEN. Reclams 


Univerjal- Bibliothek“ 
Bis jetzt erſchienen 890 Bändchen 
a 20 Pf. und find in »der Unterzeich. 


Mark. 
Verzeichniſſe ſtehen gratis zu 


rungspreis 150 Ag, unterpolniſcher 162 A. — 
Rübſen loco in guter trockener Beſchaffenheit beach⸗ 
tet und leicht verkäuflich, nicht trockene abfallende 
Waare wenig beachtet. Bezahlt wurde nach Quglität 
310, 312, 313 Ag, pr. Tonne. 

Breslau, den 20. Juli. (Albert Cohn.) 

Weizen weißer 19,40 —21,30—23,40 25,10 A 
gelber 19,10 — 21,00 23,00 24,40 A per 100 Kilo. — 
Roggen ſchleſiſcher 16,70 — 18,20 — 19,50 A, 
galiz. 14,00 — 15,80 — 17,30 Ar. per 100 Kilo. — 
Gerſte 1,00 12,00 13,00 —14,00 15,00. KA per 100 
Kilo. — Hafer, 10,00 — 12,00 — 12,50 — 3,40 14,00 
A 100 Kilo. — Erbſen Koch⸗ , 14,80 —16,00 
Ax Futtererbſen 12,30 - 13,30 1% A pro 100 Kilo 
— Mais (Kukuruz) 09,20 —11,00 11,860 A . — 
Rapskuchen ſchleſ. 7,10 -7,30 A per 50 Kilo. 
Winterraps 30,50 — 27-23 KA. 
Winterrübſen 30,25 — 29,50 27,50 KA. 
—ͤ— — — — — Een. 

Getreide- Markt. 

Thorn, den 21. Juli. (iſſack & Wolff). 
Weizen ohne Angebot, Preiſe nominell. 

„ fein hochbunt u. glaſig 245 — 250 Ag. 

„ gute Mittelwaare 238-240 Ag. 

„ kuſſiſche bunte Waare 198-200 Ar. 

Roggen in guter Waare knapp. 

„ fein inländiſch 170-173 Ax. 

„ gut polniſch 167-169 Ak. 

„ kuſſiſch 146 — 149 KM. 
Erbſen u. Hafer mehrfach zu billigen Preiſen ange⸗ 
boten, iſt ſchwer unterzubringen. 

Rübſen in guter Nachfrage 290—295 Ax. 
Rübkuchen 8,25 - 8,50 Au. 
— -- — — —— — 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 21. Juli 1877. 


20.7. 77. 

Fonds „ 
Russ. Banknoten . 214 500213 65 
Warschau 8 Tage. 218 212—50 
Poln. Pfandhr. 5% 63 -60| 63—10 
Poln. Liquilationsbriefe 55—60| 55 — 50 
Westhpreuss. do 4% 93—80 93—60 


101 —501101—50 
94—75 —% 
164 —20]164—35 
95—75 96—10 


Wesipreus. do. 4½% 

Posener ds. neue 40, 
Destr Baaknoten . f 
Disconte Command. Auth 


Weizen, gelber: 

Juli-August 230 230 50 

Sept. Okt. 223 —50223—50 
Roggen 

Geo. £ 150 151 

Mi 150 150 

Juli-August. 150 149—50 

Sept.-Okt. 151 150—50 
Rüböl. 

ler u NZ 70—50 

Sepibr.-Octbr. . 68—80| 69—50 
Spiritus. 

loeo . 50800 50499 

Juli-August e.. 50 50 —70 

Aug.-Sep tbr. 50 50— 70 
Wechseldiskonto . 4 
Lombardzinsfuss . . 5 


Waſſerſtand den 21. Juli 2 Fuß 9 Zoll. 


Ueberfiht der Witterung 


Wegen der geringen Schwankungen des Baro⸗ 


meter⸗Standes haben ſich die Luftdrud- und Wind⸗ 
verhältniſſe wenig geändert. Das Minimum liegt 
etwas verflacht, noch bei Stockholm, und ſcheint ſich 
hier auszufüllen. Während in Centraleuropa bei küb⸗ 
lem, veränderlichem und viefach regneriſchem Wetter 
die leichten bis mäßigen weſtlichen und ſüdweſtlichen 
Winde noch fortdauern, ſind in Nordirland und 
Schottland, bei fallendem Barometer, die Winde nach 
Süden zurückgegangen, wodurch die Annäherung ei⸗ 
ner neuen Depreſſion vom Ocean herſignaliſirt wird. 
Hamburg, den 19. Juli. 
Deutſche Seewarte. 


Ein Sohn anftändiger Eltern, der 
Luft hat, das Barbiergeſchäft zu erler— 


nen, kann ſofort eintreten bei 

F. Behnke, Gerechteſtr. 138 

Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtr. 128/29 

1 Treppe. 


J. meinem Hauſe Butterſtr 92/93 


und vom 1. Oktober zu beziehen. 


Zwieg. Dienſten. t 
1 Walter Lambeck. S. Hirschfeld. 
Buchhandlung. E gr. Laden ilt mit oder ohne 
25 3 Wohnung vom 1. Oct. zu verm. 
Mücken milch!“ Moritz Levit. 


gen Inſeetenſtiche. 


tel unſchädlich gemacht. 


Unfehlbares, ſchmerzloſes Mittel ges 
Selbſt die giftig ⸗ 
tigſten Stiche werden durch dieſes Mit⸗ 
In Ya Pfd. 
Flaſchen, nebſt elegantem Tropfapparat Bel⸗Etage 
(in der Taſche zu tragen) 3 .Ar. 

Bei Emil Karig, Berlin, Spau⸗ 


1 Wohnhaus nebſt Gartenland zu 
verkaufen bei geringer Anzahlung 
v. Preetznıann. 


Bie ne zum Oktbr. die 
Bel⸗Etage Lehrer O. Wunsch. 
ro. 233 Neuſtädter Markt iſt eine 
Wohn. som 3 Zim. nebſt Zubehör 
om 
ruhige Miether zu vergeben. 
Cie Wohnung, 3 Stuben, 1 Kabt⸗ 
Inet und Zubehör, und 1 Wohnung 
2 Stuben und Zubehör zu vermiethen 
Coperuicusſtraße Nr. 169. 


GR kl. Familienw. beit. aus 2 Zim 
3 Kab., Küche, iſt ganz od geth. 
als Sommerwbn. zu verm Bromb. 
Vorſt., neben dem Botaniſchen Garten. 


W. Pastor. rechteſtraße 128/29. 


Eine  Bohnung zu vermiethen Ge⸗ 


iſt die 2 Etage ſofort zu vermiethen 


* 


1. Oktober ab an 2 3 


Einar kupf. Keſſel, zum Einmauen 
ſich eignend, iſt billig zu verk. Wo? 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 25 


5 


5 


E 
; 
N 8 5, 
| 
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. Exemplar d. Ztg. wird dem Bine. Damski 
Schuhmacherſtraße 425 zugeſandt. 


Das den Andreas und Marianna 
geb. Piotrowska Suwallich'ſchen Ehe⸗ 
leuten gehörige, in Kl. Brudzaw be⸗ 
legene, im Hypothekenbuche unter Nr. 
9 und 32 verzeichnete Grundſtück ſoll 

am 10. September d. J. 
Vormittags 12 Uhr 
an Ort und Stelle in Kl. Brudzaw 
im Wege der Zwangsvollſtreckung 
verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags 
du am 11. September d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
hier verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 56,81, 90 Hektar, der 
Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden 
600,54 Mark, Natzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden, 36 Mark. 

Der das Gtundſtück betreffende 
Auszug aus der Steuerrolle, Hypothe⸗ 
kenſchein und andere daſſelbe angehende 
Nachweiſungen können iu unſerem Ge⸗ 
ſchäftslokale, Bureau III. eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das Hy⸗ 
pothekenbuch bedürfende, aber nichteinge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen ha⸗ 
ben, werden hierdurch aufgefordert, dieſel · 
ben zur Vermeidung der Präclufion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 
zumelden. 

Strasburg, den 27. Juni 1877. 
Königliches Kreis-Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 


Zahnarzt. 
Kasprowicz, 


Jobannisſtr. 101. 
Künſtliche Zähne. 
Gold⸗, Platina⸗, Cementplomben. 
Nichtemaſchinen (bei Kindern zum 
Geradeſtellen der ſchiefen Zähne.) 


2 Eſſig. 


Den anerkannt geſündeſten und feinſten 
Eſſig bereitet man ſich ohne Mühe aus 
EThaſteurs Eſſig⸗Eſſenz 

(Eſſence de Vinalgre Paſteure) 
durch Verdünnen mit Waller. Diele: Eſſig 
ſchützt Eingelegtes vor Verderben und 
wird nie trübe. 1 Flacon zu 10 Yı 
Wfl. Eſſig wird mit 1 Mark verkauft. 
Ditecter Verſandt von 4 Flacons. Für 
Stadt und Land ein un ſchätzbarer Ar⸗ 
titel! Depots für Thorn und Expor⸗ 
teure nach Rußland werden geſucht. 

Max Elb, 
Dresden 

Soeben eiſchien und iſt bei Wal- 

ter Lambeck zu haben: 


= Julchen. 


Von 
Wilhelm Busch, 


2 — = == —— 
N m 
— uf Francg-Verlangen 
2 erhält Jeder, welcher ſich von 

8 dem Werthe des illuſtrirten Buches: 
. & = Dr. Airy’8 Naturheilmethode (90. || 
a Aufl.) überzeugen will, einen Auszug 
wi. daraus gratis und franco zugeſandt I 
2 von nichter's Verlags-Anflalt in Leipzig. 
2 Kein Kranker verſäume, ſich den 
2 Auszug kommen zu laſſen. 
— 2 Il FF 
8°’ == e 


Warnung. 
Die dem Organiſten a. D. Vincent 

Damski hier unterm 19, November 1871 

ertheilte Generalvollmacht habe ich 


E12 
S 


llaängſt widerrufen, weshalb derſelbe auf 


Grund der Vollmacht keine gültigen Vers 
träge für mich abſchließen kann. Da 
Vincent Damski inzwiſchen einen Ver⸗ 


* trag abgeſchloſſen hat, ſo erkläre ich 


De 


hiermit, daß ich nur allein die Mieths⸗ 


verträge abſchließe, wesbalb das geehrte 


Publikum hiermit gewarnt wird Ein 


Thorn, den 18. Juli 1877. 8 
Johann Ploszynski, 


Sch miedemeiſter. 


Für Spiritus brennereien. 
8 Ein intelligenter kauttonsfäbiger 
Brennerei⸗Verwalter, der die größten 
Brennereien verwaltet hat, mit allen 
Brennerei⸗Syſtemen aufs vollkommenſte 
vertraut, und aus jedwedem üblichen 
Maiſchſurrogate die hochſte Spftitus⸗ 
Ausbeute erzielen kann, auch hierüber 
3 pe Reverenzen aufzuweiſen hat, ſucht 
dauernde Stellung. 

Gefällige Offerten bitte zur Weiter: 
beförderung unter H. E. 500 an die 
Expedition dieſer Zeitung einzuſenden. 
— —vL— —Uůꝓ?& ä — 


Aothwendige Subhaſtation. 10% Gentner Körner mehr anf je 100 Lentner 


werden mehr ausgedroſchen, wenn man eine Weil'ſche Dreſchmaſchine 
benutzt, anſtatt wit dem Dreſchflegel zu dreſchen. — Beweiſe dafür werden auf 
Moritz Weil jun. Masch.-Fabr. in Frankfurt a. 
er Agenten erwünſcht 
20 Einathmen, verurſacht ſofort Zunahme des Appetits des 
Schlafes, der Verdauung und beſſert die Geſichtsfarbe 
durch Reinigung des Blutes und Kräftigung des Nervenſyſtems, jelbit in den 
(Schwäche) zu empfeblen und gegen Dyphtheritis erfolgreich angewandt — 3 
Fl. concentr. incl, Verpackung gleich 8 Mark, 12 Fl. incl. Verp. gleich 16 
Mark. Proſpekte gratis. Niederlagen werden errichtet. 
5 . Berlin W., Wilhelmſtr. 84. 

Ohlendorff u. C., Superphosphate und Ammoniak-Superposphate von Emil 
Güßefeld in Hamburg, Knochenmehl ff., gemahl. und gedämpft oder mit Schwe⸗ 
felſäure aufgeſchloſſen, Spodium⸗Superr hosphat, aufgeſchl. Fleiſch⸗Knochenmehl, 

Kupferſchmiedeſtraße 8, „Zum Zobtenberge“. 

Paul Reimann & Co., 

Generaldepot für Schleſien 


Verlangen geliefert. Man wende ſich an - 
waſſer, d. i. eleetriſ her Sauerſtoff zum Trinken und 
hartnäckigſten Fällen. Es iſt beſonders Bruſt⸗ Herz⸗ und Nervenleidenden 
Burckhardt, Apotheker (Grell u. Radlauer). 
empfhelen unſer Lager von Dungmitteln aller Art: aufgeſchl. Peru-Guano von 
Kaliſalz ꝛc. ꝛc. unter Garantie des Gehaltes zu billigſten Preiſen. 
von aufgeſchl Peru⸗Guano von Ohlendorff u. Co. ꝛc, ae. 


Articles de Paris. 
Unter strengster 
Discretion 
liefere 


Ver- 
trauensvoll 


wende man sich an 


L. Th. Hennings, 2 
el 


rei 


Güstrow, (Mecklenburg.) — 
Gummi u. Fischblasen, pr. Dü. 2— 6 U., brieſlieh. _ 
NB. Ereis- Courant gratis. 


— — —— 


2 2 7 % 
Die Pflicht der Humanitä 
nicht minder als unſer eigenes Intereſſe gebietet uns, das 
möglichſt oft darauf aufmerkſam zu machen, daß die Toilett 


bisher keine ſo nützliche und angenehme Erfindung aufzuweiſen 
das von uns allein echt bereitete 


Kölniſche Haarwaſſer (Eau de Cologne philogome, ) 
Es verhindert das Ausfallen der Haare und die Schuppenbildung, 

macht das Haar weich und geſchmeidig uad befördert das Wachsthum in 

nie geabnter Weiſe. Gegen Migraine und Kopfnervenſchwäche giebt es 

nichts Beſſeres. 

Erfinder und Frabrikanten H. Haebermann & Co. in Köln a. Rhein 

Niederlage bei Walter Lambeck — Per Flaſche 2 und 1 Mark 


ublikum 
Chemie 
at, als 


Direkte Poſt⸗Dampfſebifffahrt zwiſehen 


Hamburg und New-Vork, 


Havre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt-Dampfſchiffe: 
Hammonia 25. Juli. Wieland 8. Auguſt. Suevia 22 Auguſt. 
Pommerania 1. Auguſt. Gellert 15. Auguſt. Lessing 29. Auguſt. 
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Paſſagepreiſe: I. Cajüte 500 Mark, II. Cajüte 30 0 Mark, 
Zwiſchendeck 120 Mark. 


zue Hamburg Weſtindien, 


Hävre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens u. der Weſtküſte Amerikas 
Franconia 22. Yuli. Rhenania 22. Auguſt. Vandalia 22. September. 
vom Oktober ab ain 8. und 22. jeden Monats. 

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmäch tigt, 


[august Bolten, Wm. Miller's Nachfg. 


in HAMBURG. 
Admiralitätöftraße Nr, 33/34 (Telegramm Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
in Thorn der eonceſſien te Agent J. 8. Caro. 


Liebigs Mumvs-Srtrat 


iſt nach neueſt. Forſchungen medis. Autoritäten alle in iges, ſicheres 
diät. Radical⸗Mittel dei: Halsſchind ſucht, Lungenleiden (Tu⸗ 
bereulofe, Abzehrung, Bruſikrankheit), Magen-, Darm⸗ und Bron⸗ 
chial⸗Catarrh (Huften mit Auswurf), Rückenmarksſchind ſucht, 
Aſthma, Bleich ſucht, allen Schwächezuſtänden (namentlich nach 
ſchweren Krankheiten). Kiſten von 5 Flacon an à Flacon 1½ Ar 
excl. Verpackung verſendet. mit Gebrauchganw.: Hartungs Kumys Anftalt, 
Berlin W., Verläng. Genthiner Aerztl. Brochüre über Kumhs⸗Kur 
liegt jeder Sendung bei. 

Wo alle Mittel erfolglas, mache man vertrauensvoll 
Pi letzten Verſuch mit Kumys, Heilung wird der Lohn 
ein. 


St. 7 


| Züchtige 
Agenten und Repräſentanten 


werden für einen 


Hauptkonſum-Artikel 


Gefl. Franco⸗Offerten ien deutſcher, franzöſiſcher oder engliſcher Sprache 
erbittet man unter H. 41554 an 1 1 & Vogler Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion in Köln. 


geſucht. 


— R. 


B. Witkowski. 
Schuh- n. Stiefel-Fabrik 


Culmerſtraße Cülmerſtraße 
Nr. 921. Thorn Nr. 85 
empfiehlt ſein Lager von 


M. Schuhen und Stieſeln 


jeder Art für Herren, Damen und 
Kinder zu äußerſt billigen Preiſen bei 
ſtreng reeller Bedienung. 
Reparaturen werden ſchnell und billig 
ausgeführt. 


Wianinos 
aus den renommirteſten Fabriken Berlins 
nach der neuſten Conſtruction gearbeitet, 
habe ſtets in großer Auswahl und zu 
ſehr ſoliden Preiſen vorräthig. 
Auch habe ſtets gebrauchte Pianinos 
und Flügel zum Verkauf. 
| Oskar Szezypinski, 

Heiligegeiſtſtr. 176. 


Die Oſenfabrik 
Waldau zu Grembo⸗ 


ezyn 
hat vortäthig Glättöfen von 30 Ar 
und Oefen mit feiner, weißer Glaſur 
von 60 Mr ab. 

M. Schirmer. Thorn. 


72 Pete ee a A Fe 


Bekanntm achung. 

Zur Vergebung der Bauarbeiten un 
Materiallieferung für die Herftellung I 
eines Wohngebäudes in Annenſtraße 
Nro. 187, dem Artusſtift gehörig, baben 
wir auf 

Donnerſtag, den 26. h., 
Vormittags 11 Uhr, 
einen Submiſſionstermin in unſerer 
Regiſtratur ſeſtgeſetzt. 

Die Arbeiten werden in vier Looſen 
ausgegeben wie folgt: 

1 Loos: Abbruch, Erd⸗ und Mau⸗ 
rerarbeiten inel. Lieferung des Kalkes 
und Mauerſandes; 

II. Loos: Zimmera beiten incl. Liefe⸗ 
rung des Holzes; 

III. Loos: Tiſchler,⸗Schloſſer,⸗Glaſer⸗ 
und Anſtreicharbeiten inel Lieferung der 
Materialien; 

IV. Loos: Dachdecker⸗ und Klempner⸗ 
arbeiten incl. Lieferung der Materialien. 

Wir fordern hierdurch Unternehmer 
auf, ihre Offerten verſiegelt und unter⸗ 
ſchrieben bis zum obigen Termine in 
unserer Regiſtratur einzureichen, woſelbſt 
während der Dienſtſtunden die Zeich⸗ 
nungen, der Koſtenanſchlag und die 
Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 

Thorn, den 20. Juli 1877. 


Der Wagiſtrat. 


Künstl. Zähne u. Gebisse, 
auch heilt und plombirt kranke Zähne 
Brückenſir. 39. 


Schneider. — 


Chineſiſches Haar— 
färbemittel a Fl. 2 
A, 50 4, halbe Fl. 
1,25. In Zeit von 10 
Minuten kann man 
nne eeine Hane dem Ger 
ſicht kleidſam ächt färben, blond, braun 
und ſch warz, und hinterläßt keine nach⸗ 
theiligen Folgen für die Geſundheit. 

Erfinder Rethe u. Co. in Berlin 
Niederlage in Thorn bei F. Menzel. 

Rnabenanzüge 
von 2 bis 14 Jahren Nun große 
Auswahl bei 
H. Lilienthal, 
Brückenſtraße. 


iſt ſchon viel geſchrieben 
Aber noch nie erſchien ein für Krank 
jo nützliches Werk wie das groß 

Krankenbuch „der Tempel der Ge— 


ſundheit.“ Leſet es, Ihr Leidender 
und Kranken, es zeigt Euch den Weg 
zur Hülfe. Für 1 M. von E. 
Schleſinger, Berlin 8, Neue Ya: 
cobſtr. 6 zu beziehen. 
m Mruſleinteibung. = 
Unjere Krafteinreibung (von Dr. 
Werner amtlich geprüf.) iſt eine heil⸗ 
kräftige Einreibung für ſchwächliche 
Kinder. Namentlich wird deſelbe zur 
Kräftigung der Gelenke, und zur leich 
teren und ſchnelleren Erlernung des 
Laufens, und bei engliſcher Kıankheit 
mit Erfolg angewendet. Pr ½ Flaſche 
1 Mark. Gebrauchsanweiſung gratis 
und franco. 
M. & H. Sachs, Lieferanten Königl. 
Militärbeh, chem techn. Fabr. 
Berlin SO. 164 Köpnickerſtraße 164. 


32 © 
Pianinos 
Um meine allſeits anerkannten Fa⸗ 

brifate auch am bieſigen Dite einzu⸗ 

führen, will ich innerbalb 4 Wochen 
den nächſten fünf Käufern erhöhten 

Rabatt abgeben. Koftenfreie Probe: 

ſendung, leichte Zahlungsweiſe. Bei 


Baarzahlung beſondere Vortheile. Cou 
lanter Verkehr. 
rant ſofort gratis. 
Th. Weidenslaufer. Berlin, 
Gr. Friedrichsſtraße. 


Zeugniſſe, Preiscou⸗ 


Vollſtändiger Erſatz für Seife. — Bedeutende Er⸗ 
ſparniß an Zeit und Koſten. — Die Wäſche wird ohne 
Bleiche blendend weiß und vollkommen geruchlos. — 
Reinigung der Gardinen und Spitzen ohne Reibung. — 
Gänzliche Unſchädlichkeit für die Wäſche garantirt. 
Proben zu genügenden Verſuchen gratis und 
franco. — Depöts zu errichten gesucht. 


Ein kleines möblirtes Zimmer, in der 
Altſtadt, am lirbften Parterre wird 
per 1. Auguſt zu miethen geſucht. 
Adreſſen unter F. 5 in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


E 


1 Fam.⸗Wohn. neu renov. in 2. Etage, 
u. 1 kl. Wohn. verm. Moritz Le vit. 


in möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerechte Straße 92 1 Treppe. 
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1 möbl. Zimmer ſogl. zu vermiethen 
Breiteſtraße 444 vorn. 


(Illuſtrirtes Sonntagsblatt.) 


Die neueſten und beſten Sachen kom⸗ 


Joſeph Seidel, 32 J. 9 M. ali. 


Im Sommer-Theater 
des Volksgarten 
Heute Sonntag zwei große Vorſtel⸗ 
lungen, die Erſte 5 Uhr, die zweite 
8 Ubr, in beiden Vorſtellungen, 
Die Teufelsmühle 
am Wiener Berge. 
Oeſterreichiſches Volksmärchen in 3 Akten. 
Hierauf 
neues Ballet nebſt Tableau. 
Montag keine Vorſtellung. 


Schwiegerling. 
Kiſſners Reſtauration 
Kl. Gerberſtraße. 16. 


Heute und die folgenden Abende Auf- 
treten des 


Norddeutſchen Damen⸗ 
Quartetts. 


men zum Vortrag. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Kissner. 


HJurskel 


Sonntag, den 22. d. Mts' 


Schützenfeſt, 


wozu ergebenſt einladet. 
F. Reimann. 


U˙d1tcbnungen find zu derm. Bomb. 
Vorſtadt bei Abraham. 


In der Zeit vom 15. bis 21. Juli 1877 
ſind gemeldet: 

a. als geboren: N 

1. Theodor Hugo Julius S. des Schuhm. 
Schulz. 2. Paul S. des Arb. Valentin 
Wypisnick. 3. Emma Olga Erneſtine T. 
des Stadtpoſtboten Eduard Janitſchke. 
Maria T. des Droſchtenb. Heinrich 
Strelow. 5. Noſalie T. des Maſchinen⸗ 
heizers Lorenz Olzenski. 6. Sophie Leocadia 
T. des Stellm. Stanislaus Herrmann. 
7. Alexi Vincenti S. des Organſt. Thomas 
Wisniewski. 8. Anna T. des Arb. Franz 
Lewandowski. 9. Maria Magdalena 
unehl. Tochter. 10. Carl Max S. des 
Wagenmftrd. Wilh. Neumann. 11. Roſalie 

des Arb. Stanislaus Waszakowski. 
12. Carl Alexander S. des Arb. Michael 
Skibba. 13. Olga T. des Schndrs. Adolph 
Simm. 14. Martha Auguſte T. des 
Schndrs. Joh. Apfelbaum. 15. Noſalie 
Marie unehl. T. 16. Wanda unehl. T. 

b. als geſtorben: 

1. Ella Gertrud T. des Tiſchlermeiſters 
Carl Schultz 1 J. 9. M. alt. 2. Friſeur 
Johann Michalski 22 J. 9 M. 3. Otto 
Neinbard S. des Mühlenbauers Carl 
Bruſchkowski, 9 M. alt. 4 Ludwig S. des 
Arbeiters Ludwig Ryzewsti, 12 Tage alt. 
5. Herrmann Berthold Ludwig S. des Bä⸗ 
ckermſtr. Herrmann Ramin, 3 M. alt. 
6. Wittwe Marianna Woidanowska geb. 
Balzerzewska 80 J. 11 M. alt. 7. 8 
8. Die 
verehel. Johanna Caroline Krantz geb. 
Bormann, 47 J. 11 M. alt. 9. Die verehl. 
Julianna Kalinowska geb. Romanowska, 
42 J. 11 M. alt. 10. Anna T. des Arb. 
Anton Schubert, 10 J. 10 M. alt. 
11. Veronika Froſt, 11 Woch. alt. 12. Ber⸗ 
tha T. des Schndrmſtrs Heinrich Paulke 
II. J. 11 M. alt. 13. Arb. Valentin 
Osinski, 60 J. alt. 14. Marie Caroline 
Sophie T. des Wallmeiſter Herrmann Ka⸗ 
row 3 J. 3. M. alt. 15. Richard S. des 
Kfm. Max Mukofzer, 1. M. alt. Roſalie 
Marie Wierskowska 12 M. alt. 

e, zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schuhmacher Theodor Joſeph Pud⸗ 
lowski und die verw. Arbeiter Marianna 
Lucia Schmidt geb. Kopaßewska beide zu 
Thorn. 2. Kaufmann Benjamin Gallewski 
zu Oſtrowo und verw. Kfm. Biene (Miene) 
Brühl geb. Leßczynska zu Thorn. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Maurergeſelle Johann Erasmus Czar⸗ 
niewiez und Franziska Gabryelczyk beide 
zu Thorn (Jacobs Borft.). 


— 


